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Das vierjährige Meieli schaut aufmerksam zu, wie sein Mutti das Butterbrötli für
den Kindergarten streicht. Auf einmal sagt es ganz kühl: «Mutti, chasch scho e chü
meh Anke druuf stryche, weisch, muesch eifach tanke, es seig für dich.» L. W. in I.

Das sechsjährige Vreneli kommt erregt aus der Schule heim und erzählt seiner
Mama von seinem Schulkameraden, der neben ihm sitzt: « Denk, Mama, dä hat immer
eso dräckigi Fingernägel! » Seine Mama weiss nun nicht, von wem es spricht und
fragt: « Jä, wie heisst denn, dä Bueb? » Worauf Vreneli antwortet: « Ja weisch, so ähnlich

wie de lieb Gott. » (Er hiess Gottlieb Keller.) D. F. in Z.

In der I. Klasse frägt der Lehrer, Herr Fr., die Knaben allerlei. Da ruft der
lebhafte Silvi: « Aber Flerr Fr., wüssed Sie das niid emal! » M. F. in O.

Wir fahren im Zuge dem Zürichsee entlang, und klein Vony sieht oft
Trauerweiden, für sie ein Baum, den sie vorher nie sah. Voller Interesse frägt mich Vony:
i Mammi, worum hel's au am Zürisee so vil lahmi Böiim?» L. Sch. in G.

Hansruedis Grossvater ist gestorben. Er war ein Welscher. Wir sitzen alle
bedrückt beim Essen. Plötzlich ruft Hansruedi, der auch dabei ist: « Ou, jetz isch der
Grampi der einzig französisch Angel im Himmel!»

Greti (sechs Jahre) unvermittelt auf einem Spaziergang: « I weiß gar nid, was i
soll mache zum Hürote. Es begägne mer all nu verhüratefi Manne. » E. N. in H.

Das kleine Bethli steckt im Garten ein Kräutlein in den Mund. Die Mutter sagt
ihm: «Muesch nöd alles is Muul näh, susch wirsch vergiftet und stirbsch », worauf
das kleine Bethli antwortet: « Je nun, i ha jo scho uf dere Wält gläbt. » B. R. in Z.

Ich fuhr im Zuge nach Chur. Vis-à-vis saß eine Mutter mit einem kleinen
Mädchen. Plötzlich hielt der Zug still (wegen einer geschlossenen Barriere), und als er
wieder fuhr, sagte das Mädchen: «Was het dä gha? Isch ächl es Steinli uf der
Schinne gläge, Mami?» H. S. in B.

Mein kleiner Vetter, der bei uns auf Besuch weilt, besitzt ein ziemlich geläufiges
Mündchen. Ein Freund von ihm, dem dies auch aufgefallen ist, meint: « Me chönnt
meine, du heigsch en Radio verschluckt! » W. K., Z.

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten,
Sprüche von Kindern einzusenden. Die

Rücksendung erfolgt nur

uns selbstgehörte, kluge und lustige
Ausbesten werden gedruckt und honoriert,
auf besonderen Wunsch.
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Oss visrjslariNs Idsisli solasut sutmsrl<ssm au, avis ssin Olutti dss lZuttsrlarötli tür
dsn OindsrIsrtsn strsiolat. dàut sinmsl ssgt ss gsna kulal: « Idutti, olassola solao s olali
msla ^ànlrs druut stracks, vsisola, mussola sitsola tsnlrs, ss ssig tür diola.» I,. M. in I,

Oss ssolasjslariNs Vrsnsli lrommt srrsgt sus dsr Lolauls lasim und sraslalt ssinsr
Vlsms von ssinsm Lolaullrsmsrsdsn, dsr nslasn ilam sitat: « Osnlr, Olsms, ds last immsr
sso drsoldgi kinIsrnsIsl! » Lsins ldsms v,siss nun niolat, von avsm ss spriolat und
krsIt: « Ls, ^vis lasisst dsnn ds lZusls? » Worsut Vrsnsli sntv^ortst: « ils wsisola, so slan-
liola avis ds lisla Oott. » sklr laisss Oottlisla Klsllsr.j O, in

In dsr I. Ivlssss trsgd dsr I.slarsr, ldsrr ?r., dis Onslasn sllsrlsi. Os rutt dsr lslo-
laslts Lilvi: « dàlasr lklsir kr., avüsssd Lis dss nüd sinsi! » Id. k. in O.

Wir tslarsn ins ^urss dsin ^üriolasss sntlsnI, und lrlsin Von^ sislat olt Irsusr-
avsidsn, tür sis sin Lsum, dsn sis vorlasr nis ssla. Vollsr Intsrssss lrsgt miola Von^:
« Vlsmmi, avorum last's su sin Mûrisss so vil Islami Löüin? » li. Lola, in O.

kasnsrusdis Orossvstsr ist Fsstorlasn. Ilr v/sr sin Wslsolasr. Wir sitasn slls tas-

drüolrt lasim Lsssn. ldàtaliola rult Iksnsrusdi, dsr suola dslasi ist: « Ou, jsta isola dsr
Orsmpt dsr sinaiI trsnaösisola Xncssl irn klimmsl!»

Orsti sssolas Lslars) unvsrrnittslt sut sinsm LpsaisrAsraga « I wsilk ^sr nid, wss i
soll msolas aura kkürots. las lssrssgns rnsr sll nu vsrlaürststi Idsnns. » kl. Id. in kl.

Oss ldsins Lstlali stsolct im Osrtsn sin Olrsutlsin in dsn IVlund. Ois Ivluttsr ssgt
ilam: « k/lussola nöd sllss is IVluul nsla, susola wirsola vsrFittst und stirlasola », avorsuk
dss lrlsins Lstlali sntvvortst: « ils nun, i las jo solao ut dsrs Wslt sislat.» L. R., in

lola tular ira ^UIS nscla OIrur. Vis-à-vis ssk sins Oluttsr init sinsrn ldsinsn Idsd-
olrsn. ?1öt^liola laislt dsr Hug still sv^SISN sinsr Nssolalosssnsn Lsrrisrs), und sls sr
v/isdsr tulrr, ssgts dss Ivîsdolrsn: «Wss last ds g^las? Isola solat ss Ltsinli ut dsr
Lclainns glsos, Idsnai? » l-l. L. in L.

Vlsin lrlsinsr Vsttsr, dsr losi uns sut Lssuola v/silt, dssit^t sin ^isnaliola Islsukigss
Ivlündolasn. klin krsund von ilam, dsm diss suola sutIstsllsn ist, msint: « Ids olaönnt
msins, du lasicssola sn Osdio vsrsolaluold! » W. K., 2.

OKs «»ssrs dsse?^ /reA?a//ic/t Akàcale»,

s/a/âoàe va» /ál»der» si»ê»ss»da». Oie
Oëc/tts»à»k/ er/c>/yê »»r

ittî« seidsO/e/tërie, »»d àdà/e /l»s-
desie» vaerde?» Aödr»c/c^ »»d ào»o?dsri.

a»/ àsso»dsre» lO»»sc/u
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